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gleicher Höhe und tragen die Hintermauerung des Giebels famrnt Attika mit Hilfe eines Mauerbogens.

Diefer ftützt fich auf zwei Widerlagsflücke in Eifen, die auf die oberen Trägergurtungen gefetzt find,
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und entlaflet dadurch auch

den mittleren Trägertheil.

Diele Entlaltung des Kranz—

gefiml'es und unmittelbare

Unterftützung des Giebels

war nur dadurch möglich,

dafs der dreifeitige Giebel-

grund, im Gegenfatz zu aller

Tradition, nicht die Fort-

fetznng der Vorderwand von

Architrav und Fries bildet,

fondern fall; die lothrechte

Ebene der Kranzplatte er—

reicht. Uebrigens i1't diefe

Anordnung nicht mit Abficht

auf die befchriebene Con-

Itruction gewählt worden;

denn auch die übrigen Giebel

des Bauwerkes zeigen die-

felbe eigenartige und fchwere

Abänderung der Vorbilder

des Alterthumes und der Re—

naifi'ance.

Auch der Architrav über

dem Inneren der Vorhalle,

der im Durchfchnitt nach

der Gebäudeaxe erfcheint,

ifl: in derfelben Weife als

fcheitrechter Bogen an zwei

Eifenträger gehängt, wie

derjenige am Aeufseren. Die

beiden Paare von Eifenbalken

tragen zwei Querbalken in

I-Form, an denen die Rip-

penquader der Decke der

Vorhalle aufgehängt find,

und dazwil'chen fpannen lich

die Calfetten-Werkflücke der

Decke als flaches fcheitrech-

tes Gewölbe mit künßlichem

Fugenl'chnitt.

So empfindlich die

Formen einer folchen

Architrav-Architektur

in Hauf‘cein im Wider—

fpruch f’rehen mit den

fichtbaren Fugen der

Werkf’tücke und ihrem

verfleckten eifernen

Knochengerüf’ce, fo if’c

doch die Bewältigung diefer Formen in fo kolofi'alem Mafsflab als eine bedeutende

Leifiung der Confiruction rückhaltslos anzuerkennen.


